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Sommer-Ritual der Sonne 

Ritual Nr. 5 

Orakel der Göttin Grainne 
 

Anrufung: 
„Es wohnt die heiligen Shidhe des Feuers 
Tief in den Höhlung der Erde. 
Es glimmt die heilige Shidhe des Feuers 
In der Saat, die das Leben hervorbringt. 

Leicht weht Maris Wind, 
Zieht Ihren Schleier über den Himmel, 
Dämpft Grainnes goldene Strahlen, 
Lässt die Baumwipfel sich seufzend biegen.“ 

Grainne, Göttin der Sonne und der Saat, gib uns gnädig, was wir brauchen! 

 
Orakel der Göttin Grainne durch Ihre Priesterin: 

„Mein goldenes Haar ist der Weizen und der Hafer, 
Mein Kleid der Himmel, der immer in Bewegung ist. 
Der Marienkäfer sitzt auf Meinem Finger, 
Meine Augen leuchten aus See und Meer. 

Aus der Tiefe der Erde heraus scheint Meine 
Innere Sonne durch die Herzen aller Existenzen. 
Atome und Sterne, Geschöpfe, die heranwachsen und sich bewegen, 
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Kennen Mich als Mutter und als Bewusstsein. 
 
Mein Atem weckt den Atem aller [Kreaturen], 
Die heilenden Strahlen kommen von Mir. 
Schaut nach oben, schaut um euch her und nach unten, 
Denn Ich bin überall.“ 

Wenn das Ritual draußen stattfindet, sollte ein Feuer gemacht werden, wenn drinnen, wird 
eine Räucherung in der Mitte des Kreises verbrannt. Ein Altar soll beim Feuer stehen und 
darauf mögen Blumen und Früchte liegen. Wenn nur eine Person da ist, visualisiert sie den 
Sonnentanz und nimmt die Gaben der Göttin direkt vom Altar. 

Anrufung: Ich rufe die Sonnengöttin Grainne. 
Göttliche Grainne, nimm diese Räucherung an als Dank für Deine Leben spendenden 
Strahlen. 
 
Der/die Gläubige legt Räucherwerk ins Feuer oder in die Räucherschale. 
Während der ganzen Zeremonie kann Musik spielen. 
 

Der/die Gläubige: Der Sommer ist gekommen, er führt uns zusammen, er trägt das 
Leben in seinen Armen und streut rosige Blumen auf das Angesicht von Berg und 
Tal. Wunderbar passend dazu hat der Wald seien grünen  Mantel angezogen, der 
Sommer sitzt auf seinem Thron und zupft die Saiten. Die Weide, deren Harfe still da 
hing, als ihre Zweige im Winter dürr waren, lässt jetzt eine Melodie erklingen. – Still! 
Horch, die Welt lebt! 

Die Tänzer/innen schreiten sanft Richtung Feuer und diejenige, die die Göttin Grainne 
darstellt, sinkt am Altar nieder als würde sie schlafen. Die anderen, die die Planeten 
darstellen, formieren sich zu einem Labyrinth-Tanz um das Feuer herum. 

Der/die Gläubige: Der Gott Lugh streckt seinen langen weißen Arm über die Hügel. 
Am Himmel fliegen die unsterblichen Kinder des Lichts, die Weißen Schwäne des 
Lir. Sie rufen nach ihrer Schwester, die ihnen die Flügel vergoldet. 

Die Tänzer/innen strecken ihre Arme Grainne entgegen. Langsam erwacht sie und kommt 
auf die Füße. Sie tanzt den Tanz der Sonne und verteilt ihre goldenen Strahlen. Dann bewegt 
sie sich zum Altar und verteilt Blumen und Früchte al Gaben an die Planeten-Tänzer/innen. 
Sie sinkt zur Ruhe nieder. Die Tänzer/innen lösen ihre labyrinthartige Formation auf. 
 

Meditation 

Lasst die Vision von Eleusis, wie sie der Dichter Pindar geschaut hat, vor euch 
aufsteigen: 
„Während wir in der Nacht verborgen liegen,  
Scheint dort unten im Elysium hell die Sonne. 
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In den Wiesen, über ihrer Stadt Mauern 
Hängen schwer die goldenen Früchte, rot blühen die Rosen, 
Von Duft verströmenden Zweigen fallen die Schatten:.. 
Mit Spielen der Kraft und Spielen der Geschicklichkeit 
Und mit Musik bringen sie fröhlichen Überfluss hervor, 
Und für die Herz erwärmende Liebe 
Bekränzen sie all ihre Tage mit Blumen, 
Während Düfte jenes liebliche Land erfüllen, 
Wo ohne Unterlass von der Gottheiten weithin 
Flammenden Altären verschiedene Räucherungen aufsteigen.“ 

Der/die Gläubige: Wir danken der Sonnengöttin Grainne für Ihre Gaben, für das 
irdische Leben, für den Überfluss und für die Liebe, die das Herz erwärmt. Mögen 
alle irdischen Kreaturen Ihre Fülle empfangen 

 

 

Quellen: "A Celtic Miscellany”, Kenneth Hurlstone Jackson, Routledge & Kegan Paul Ltd., 

London, 1967.“Greek Poetry”, translated by F. L. (Frank Laurence) Lucas, Everyman’s 

Library series, no. 611, J.M. Dent & Sons, Ltd., London, 1951. 
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